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Seminarbericht: ›Filmmusikalische Topologien‹ 

Susanne Hardt 

 

In dem vorliegenden Kurzbericht beziehe ich mich v. a. auf ein Seminar zum 

Thema ›Filmmusikalische Topologien‹ (d. h. filmübergreifend genutzte ähn-

liche Konstellationen aus vergleichbarer musikalischer, visueller und drama-

turgischer Gestaltung), welches ich im wöchentlichen Turnus zu je anderthalb 

Stunden im Sommersemester 2024 an der Hochschule für Musik Carl Maria 

von Weber Dresden unterrichtet habe. Die Zielgruppe waren Studierende der 

Musikhochschule mit einem besonderen Interesse an Filmmusik. Das Semi-

nar fand im Computerkabinett der Musikhochschule statt, welches mit Com-

putern, Midi-Keyboards, Lautsprechern und Kopfhörern sowie einer Vielzahl 

vorinstallierter Programme zur Notation und Musikproduktion ausgestattet 

ist, sodass keine Notwendigkeit für das Einbringen eigener technischer Ge-

räte bestand.  

Ziel des Seminars war es, den Studierenden ein möglichst umfassendes Bild 

von Filmmusik, ihrer Wirkungsweise und ihrem Entstehungsprozess zu ver-

mitteln. Neben theoretischen Grundlagen zum aktuellen Stand der Filmmu-

sik- und Musikwahrnehmungsforschung wurden daher auch der praktische, 

handwerkliche Umgang mit Digital Audio Workstations (DAW) sowie indust-

rielle Prozesse der Filmmusikproduktion thematisiert und erfahrbar gemacht. 

Ergebnis des Seminars war die Präsentation einer eigenständig vertonten, 

etwa einminütigen Filmszene mit besonderem Augenmerk auf die gestalteri-

sche Konzeption der Musik und deren Einordnung in Hinblick auf filmmusi-

kalische Topologien. 
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Anhand einer Vielzahl an Filmausschnitten wurden verschiedene grundle-

gende Wirkungsprinzipien von Filmmusik sowie gängige Analyse- und Kom-

positionskonzepte besprochen und anschließend durch das Anlegen von 

Tempmusik an mehrere Filmbeispiele gemeinsam erprobt. Die in der Filmin-

dustrie übliche Arbeitsweise mithilfe Tempmusik wurde dabei auch theore-

tisch thematisiert und zudem die durch diesen Prozess möglicherweise be-

günstigte Entstehung filmmusikalischer Topologien diskutiert. 

Anschließend erhielten die Kursteilnehmenden eine praktische Einführung in 

die Arbeit mit DAWs zur (Film-)Musikproduktion. Danach wurden einige ge-

meinsame Übungen zur Vorbereitung auf die zu erbringende eigene Prüfungs-

leistung durchgeführt. In den folgenden drei Wochen Bearbeitungszeit wur-

den die Studierenden individuell bei der eigenen Vertonung ihrer selbstge-

wählten Filmszene unterstützt, d. h. einerseits wurde der kreative Kompositi-

onsprozess und andererseits die technische Umsetzung beratend begleitet. 

Zuletzt erfolgte die Präsentation der vertonten Szenen und deren konzeptuelle 

Einordnung in Hinblick auf eine eher stereotype oder davon bewusst abwei-

chende Gestaltung sowie die Diskussion der jeweiligen erzielten Wirkung. 

An Fachliteratur verwende ich sowohl Lehrbücher zur Filmmusikkomposi-

tion, wie z. B. von Enjott Schneider (2011), Ennio Morricone, Sergio Miceli 

(2013) oder Philipp Kümpel (2008), als auch Standardwerke zur Film- und 

Filmmusikanalyse wie das Handbuch der Filmmusik von Joseph Kloppen-

burg (2020) oder das Lexikon der Filmmusik von Manuel Gervink und Mi-

chael Bückle (2012). Ich beziehe aber auch immer wieder aktuelle Studien 

und Paper zur Filmmusik- und Wahrnehmungsforschung wie bspw. von Bert-

hold Hoeckner et al. (2011), Robert Rabenalt (2020) oder Pascal Rudolph 

(2022) mit ein, um den Studierenden ein möglichst interdisziplinäres und 

breit gefächertes Bild über die Wirkungsweise von Filmmusik und den Stand 

ihrer Erforschung zu vermitteln. 
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Zur Umsetzung des hier geschilderten Unterrichtskonzepts wurden die tech-

nischen Gegebenheiten des Computerkabinetts der Musikhochschule in Dres-

den genutzt (s. o.), in dem die Studierenden während der Unterrichtszeit ar-

beiten und Erfahrungen sammeln konnten. 

Ein Vorteil dieses Konzepts ist meiner Ansicht nach die facettenreiche Be-

leuchtung des Themas Filmmusik: Durch den erwähnten Mix aus der Diskus-

sion theoretischer Grundlagen, dem Einblick in industrielle Kompositions-

verfahren und der praktischen Auseinandersetzung mit den technischen Mög-

lichkeiten der Musikproduktion hoffe ich, ein detailliertes Bild der Materie 

Filmmusik vermitteln zu können. Darüber hinaus wechseln die Studierenden 

kurzzeitig die Perspektive von zuvor (ggf. rein) Rezipierenden hin zu kreativ 

schaffenden Filmkomponisten. Die Beschäftigung mit stereotypen Gestal-

tungsmustern in aktuellen Filmen fördert zudem einen reflektierten Umgang 

mit dem Medium Film. Da davon auszugehen ist, dass die Teilnehmenden des 

Kurses eher interessierte Laien im Bereich Filmmusik sind, wird auf diese 

Weise möglicherweise ein Anreiz geschaffen, sich nach dem Seminar eigen-

ständig tiefergehend mit einzelnen Aspekten der Entstehung, Wirkung und 

Komposition von Filmmusik zu beschäftigen. 
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